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Ratgeber für Haus - und Landwirtschaft
Beilage zum Laadboten (Ginsheimer Zeitung )

Feldbav
WaS bezwecke « wir mit der Düngung ?

Wir wollen mit der Düngung wohl in erster Linie eine
Erhöhung der Erträge erreichen, andererseits wollen wir
aber die Güte der Ernte steigern , eine Forderung, die

besonders heute infolge der Umstellung des Verbrauchers
Winter mehr betont werden muß . Schließlich wollen wir
mit der Düngung überhaupt die Wirtschaftlichkeit des Be¬
triebes erhöhen .

Wir unterscheiden Pflanzendünger und Bodendünger.
Hene als Träger der Pflanzennährstoffe sind bestimmt ,
Don der Pflanze ausgenommen zu werden -, diese, besonders
Mtallinist . Kompost und Kalkdüngemittel, sollen den Boden
Dcrbestern , die Bearbeitung erleichtern und das Bakterien -
lebert fördern. .

Man hat versucht, den Begriff „Volldüngung" für die
Düngung mit Pflanzennährstoffen, nämlich Stickstoff ,
Kali und Phosphorsäure, zu reservieren . Daß dies ab¬
wegig ist , leuchtet ein , wenn man sich vor Augen hält , daß
zu einer Volldüngung alles gehört , wgs den Boden gesund
»nd leistungsfähig macht. Also jede notwendige Dün¬
gungsmaßnahme überhaupt. Der verband landwirt¬
schaftlicher Versuchsstationen im Deutschen Reich hat auf
seiner letzten Hauptversammlung in Lübeck den Begriff
»Volldüngung " wie folgt erläutert:

„ Unter Volldüngung im wissenschaftlichen Sinne ver¬
geht man eine Düngung mit sämtlichen Pflanzennährstof-
sen in geeigneter Form und Menge. Eine einheitliche Be¬
griffsbestimmung dafür, was im Einzelfalllle der Praxis
als Bolldüngung anzusehen ist , ist nicht möglich. Im all¬
gemeinen pflegt man in der Praxis unter einer Volldün-
ftung die Düngung mit Kalk, Phosphorsäure, Kali, Stick-
Hoff, Stallmist u . anderen Stoffen zu verstehen , soweit sie
wach Art und Menge zur Erzeugung von Höchsternten
« rer bestimmten Fruchtart auf einem bestimmten Bode»
« forderlich sind . Die Bezeichnung Volldünger für ei«
einzelnes Stickstoff -Kali-Phosphorsäuredüngemittel ist da-
her unberechtigt und kann zu Mißverständnissenführen. "

Das Auswinter « der junge« Saaten .
Jeder Landwirt hat schon die unangenehme Erfahrung

« achen müflen, daß ihm eine mehr oder weniger große
Anzahl Getreidepflanzen des Winters abgestorben sind.
Dies« Erscheinung bezeichnet man allgemein als Auswin¬
tern und bringt damit wohl auch die landläufige Ansichtdes Winters und besonders in der Uebergangszeit zum
Frühjahr dabei eine Hauptrolle spielen . Die Erfahrung
lehrt, daß auch «och andere Umstände die Auswinterung
begünstigen können , wie z. B . feuchte Böden, mangelhafte
Düngung usw.

Leider ist jedoch noch viA zu wenig bekannt, daß der
größte Teil der Saatpflanzen durch einen Pilz , den Schnee¬
schimmel (Fusariunnivale ) vernichtet wird . Merkwürdi¬
gerweise findet dieser Pilz im Winter selbst bei niederer
Temperatur die geeigneten Lebensbedingungen. Er brei-
tet sich über die Saaten sehr rasch aus , verklebt die Blät¬
ter mit einem watteähnlichen Gewebe. Auf diesem zeigen
sich deuüich bald rötlichgraue Tupfen, die außerordentlich
zahlreiche Pilzkeime (Sporen ) enthalten. Diese Sporen
keimen in der Winterfeuchtigkeit schon nach kurzer Zeit und
bilden neue fadenähnliche Gebilde, die sich auf der Pflanzeweiter ausbreiten . Da sie ihrer Unterlage die Nahrung
entziehen, vernichten sie die Blätter und schließlich die ganzePflanze . Begünstigt wird das Wachstum des Schneeschim-
mels auf jungen Saaten , die durch Lichtmangel unter
einer lange währenden Schneedecke oder durch Blattfroft
geschwächt sind . Auch dauernde Nässe und trübe windstille
Witterung fördern seine Entwicklung . Erst die steigendeSonne und die abtrocknenden Winde im Frühjcchr ver¬
wichten leider zu spät diesen gefährlichen Feind unsererGetreibepflanzen.

Nun haben wir es m der Hand, diesen Pilz ohne be¬
sondere Mühe und große Kosten mit sicherem Erfolge zu
bekämpfen und können dadurch dem Auswintern größten ,
teils Vorbeugen . Wir brauchen nur das Saatgut mit
Germisan , einem von dem „Deutschen Pflanzenschutz,
bienst" anerkannten u . erfolgreich wirkenden Mittel , nach
dem bekannten Naß - und Trockenverfahren zu beizen , wie
wir es bereits im Kampfe gegen den Steinbrand des Wei -
zens und anderer Pilzkrankheiten unserer Gctreidepflauzen«« wenden. Gerade das Germisan wird schon seit mehre¬
re» Jahren von führenden Saatgutwirtschaften Deutsch¬lands mit Vorliebe wegen seiner sicheren Wirkung ange¬wandt, zumal ihr Bestreben darauf gerichtet sein muß.die Reinheit ihres Saatgutes garantieren zu können .

Wefenllich erleichtert wir das Beizen durch das neueHe -Ka-Be -Verfahren . das die Vorteile der Naß- u. Trok-
kenbeize vereinigt. Da es m Lösung an die Körner heran¬
gebracht wird, so wirkt es im Gegensatz zum Trockenver¬
fahren sofort, und erübrigt ein zeitraubendes und kostspie-Ages Nachtrockneu , well das Saatgut drillfähig bleibt .Dazu kommen «och die äußerst geringen Kosten, die fürdie Beizung eines Zentners Roggen 16 Pfennig und eines
Zentners Weizen 24 Pfennig betragen . Wenn man de-
denkt, daß^80 Prozent der Auswinterungsschäden allein
durch den Schneeschimmel alljährlich verursacht werden, die
« neu Saatenverluft im Werte von mindestens 100000
Mark Pir Folge haben , so gewinnt demgegenüber das Bei¬
zen ganz besonders an Bedeutung, zumal dieser Verlust
durch einen Baraufwand von nur höchstens 5000 Mark
vermieden werden kann .

Diche beiden Zahlen allein beweisen , daß das richtigeBeize« des Saatgutes ei« der « rtzbringendstev Betriekä-

maßnahmen in der Landwirtschaft ist , besten Durchführung
heute bei ihrer wirtschaftlichen Notlage dringender ge¬
boten ist als je zuvor.

Obst- und Gartenbau
Was ist ein Astring?

An der Urspriiugsstelle eines jungen Leitentriebes be¬
merkt man einen flachen Wulst, der einige Einschnitte der
Länge nach ausweist isiehe Abbildung links ) , Diesen Wulst
bezeichnet der Fachmann als „Astring" In den Einschnitten
fanden die Knospenschuppen, die die Knospe , aus der der
Seitentrieb hervorging , umhüllten , einen guten Halt Aehn-
liche ringförmige Einschnitte weist jeder mehrjährige Zweig

auf und bezeichnen stets die Ansatzstelle der nnospenschuppen
bzw . den jeweiligen Stand der Endknospe. Aus ihrer An¬
zahl , die letzte Endknospe hinzugerechnet, läßt sich mit Sicher¬
heit das Alter des Zweiges feststellen. Der Astring spielt
beim Schnitt insofern eine gewisse Rolle , als er die Stelle
anzeigt , wo der Seitenast gegebenenfalls abgeschnitten wer¬
den soll sstche Abbildung rechts ) .

Der Ziersparget , eine Widerstandsfähige Zimmerpflanze .
Dieses wintergrüne Topfgewächs mit seiner feinen , zarten

Belaubung ist eine hervorragende Zierpflanze von reizender

Wirkung . Seine Widerstandsfähigkeit macht ihn besonders
zur Zimmerkultur sehr geeignet . Namentlich im Winter läßt
er sich tm ungeheizten Raume bei einer Wärme von 8—1V
Grad C . ohne besondere Pflege leicht haltem Nur für gleich¬
mäßige Feuchtigkeit der Erde ist dann zu sorgen. Im Früh¬
jahr sterben die im Vorjahr gewachsenen Zweige ab . Die
Pflanze bedarf dann kurze Zeit der Ruhe. Ende Mai ver¬
pflanzt man die Knolle« , wenn sie sich leicht teilen lasten,
geteilt in frische nahrhafte Erde, die jedoch reich mit Sand zu
vermengen ist. Vorerst ist nur die Erde feucht zu haltem So¬
bald die neuen Triebe erscheinen, ist die Pflanze an einen
halbschattigen Platz ins Freie zu stellen. Dann ist sie reich¬
lich zu gießen nnd auch wiederholt zu düngen . Es gibt ver¬
schiedene Artem Besonders empfehlenswert ist der Spren¬
gers Spargel l^sparsgus LprenZeri ) , der sich als Ampel¬
pflanze ts. Abb.) vorzüglich ausnimmt . Von besonderer
Schönheit ist der Feberspargel i^ .plumosus) wegen sei¬
ner überaus zierlich fein belaubten und fedrtg verästelten
Triebe . Heller Standort und reichliches Gießen find für sein
Gedeihen nötig .

Eafftn Sdi npimäßigt Wmüw njitltn f
Bon B . Cronberger , Frankfurt m M.

Bekanntlich setzen unsere Obübäume . namentlich Aepfelund Birnen , nach einem reichen Ertrage im nächsten Jahre
vollstäudtg ans . Das geschieht mit einer solchen Regel¬
mäßigkeit , daß viele Obstzüchter darin ein Naturgesetz er¬kennen , das nicht zu korrigieren ist. Und doch läßt sich die
Fruchtbarkeit der Obstbäume in der Weise regeln , daß st«jedes Jahr einsetzt. Allerdings unter der Voraussetzung ,baß günstiges Wetter während der Blütezeit herrscht. Sonst
sind alle Maßnahmen zur Erzielung regelmäßiger Ernr
vergeblich.

In der Regelung der Ernten sollten uns die kalifornische«
Obstzüchter als Vorbild dienem Bet ihnen ist es Brauch,dem Baume bei reichlichem Fruchtansatz ein gutes Drittel
des Behanges schon frühzeitig zu nehmen. Damit wird et»
zweifacher Vorteil erreicht. Es ist klar, daß der Baum nach
einer derartige » Erleichterung die verbleibend-« Früchte
besser ernähren kaum als den überreiche« » eh«ng . Di -
Früchte werden schöner , größer und finden daher berett
willige Abnehmer . Dabei werden für diese vollkommene,
Früchte erheblich höhere Preise erzielt als für den unser
minderte « Obchbehang. Das habe» die geschäftstüchttge ,
Amerikaner schon längft ausgeklügelt . Der Hauptvorteii
der durch das AuSdünnen der Früchte jedoch erzielt wird
besteht darin , daß der Baum nicht völlig erschöpft wird, alsi
die nötige Kraft behält, die Fruchtknospen für das nächst.
Jahr vollkommen anSzubildem Somit wird der nächstjährige
Ertrag gesichert.

Das Ausbrechen der Frücht« sollte nicht zu ftüh vor-
genommen werde« , da schon ein« große Anzahl kleiner
Früchte vom Ban « selbst abgestotze» wird , weil ihm von
vornherein die Sucht fehlt, ß« zn « nähren. Darum « nß

man erst abwarten , was von selbst fällt . Erst, wenn die
Früchte etwa die Größe einer Walnuß erreicht haben, kan»
daher an das Auslichten gedacht werden . Zunächst sind die
Früchte, die , in ihrer Entwicklung zurückgeblieben, berettS
verkrüppelt oder beschädigt find , sowie alle madigen Früchte
zu entfernen . Es wäre jedoch entschieden falsch, das AuS-
lichten aus einmal vorzunehmen : denn dadurch könnte nur
zu leicht eine plötzliche Saftstockung entstehen. Beim all-
mähligen Ausdünneu nehmen die hängenbleibenden Früchtedie Nahrung der anderen mit auf nnd entwickeln sich zu¬
sehends.

Allerdings dürft« sich das Austichten der Früchte t« erster
Linie für Tafelobst - also für Zwergobst- und Spalierobst¬
bäume wegen seiner leichten Ausführbarkeit empfehlen.
Allzu sehr erschwert wird das Auslichten bei den Hochstäm¬
men, well es ohne Leiter nicht ausführbar ist . Immerhin
können hier wenigstens die erreichbaren Früchte der unteren
Aeste bei reichlichem Behang ausgelichtet werden.

Mit der erwähnten Maßnahme ist es übrigens nicht
allein getan , eine regelmäßige Fruchtbarkeit herbeizuführen.
Bor allem müsien dem Baum die notwendigen Nährstoffe
im richtigen Verhältnis im Boden zur Verfügung stehen,um die Früchte und gleichzeitig die Fruchtknospen für bas
nächste Jahr vollkommen ausbilden zu köntten . Sowohl
Nahrungsmangel , als auch überreiche Zufuhr an sttckstoff- ,
haltigen Düngern sind oft die Ursache mangelhafter Trag¬
barkeit. Besonders bei jüngeren Bäumen fördert ein Ueber-
maß von Sttckstoff den Hvlztrieb allzu sehr auf Kosten der
Bildung von Fruchtholz. Unerläßlich ist die Düngung der
Bäume im Herbste mit Stallmist , der den Boden erst in den
Zustand der Fruchtbarkeit versetzt . Daneben ist die für di«
Ausbildung des Fruchtholzes nnd der Früchte selbst uu-
entbehrliche Phosphorsäure , zumal sie nur schwach tm Stall¬
dünger vertreten ist . Man gebe daher im Herbste 5V Gramm
Thomasmehl und ebensoviel Kainit aus einen Quadratmeter
am besten in einem 20 bis 30 Zentimeter tiefen Graben am
Rande der Baumscheibe. Statt dieser Nährsalzr kann man
auch de« Volldünger „Nitrophoska " in Mengen von 100 dts
200 Gramm ie nach Kröne nnd Alter für jeden Baum
geben . !

Selbst bei reichlichem Vorhandensein sind diese Nährstoffe
für den Baum so lange ein totes Kapital , als sie nicht durch
das Boöenwaffer gelöst und den Wurzeln zugeführt werden .
Die meisten unserer Obstbäume leiden tatsächlich durch
Wassermangel not . Nur wo die Wasserverhältnifle im Bode »
günstig sind , bieten die Obstanlagen erfahrungsgemäß noch
am ehesten Gewähr auf Erfolg . Darum sollte man nament¬
lich in trockenen Zeiten die mit Früchten behangenen Bäume
gründlich bewässern. Deshalb ist auch die Baumscheibe stets
offen zu halten , namentlich im Winter , damit recht viel
Feuchtigkeit in den Boden einbringen kann. Man darf sich
nicht wundern , wenn Obstbäume auf Wiesen oder in Gras -
gärten , deren Baumscheiben nicht von dem Gras befreitwerden , bald dahinstechen « Ebenso falsch ist die zu weit¬
gehende Inanspruchnahme der Bodenfläche durch Unter¬
kulturen zwischen hochentwickelten Obstbäumen. Ein solcherRaubbau führt unbedingt zum allmählichen Rückgang der
Obsikulturen , zu einer langsamen , aber sicheren Boden -
müöigkeit , die selbst durch eine gründliche Bodenverbesserung ,
nicht vollständig zu beheben ist. In vielen Fällen ist di«
mangelhafte Fruchtbarkeit der Bäume auf eine völlig un¬
genügende Belichtung zurückzuführen. Wie oft sind die
Gärten mit Bäumen zu dicht bestanden, wie oft die Krone«
bei freistehenden Hochstämmen vollständig verwachsen, so daßkein Sonnenstrahl durchdringen kann. Zahlreiche Blätter ,die nicht vom Sonnenlicht getroffen werden, sind in ihrer
Tätigkeit , den Baum mit Stärke und Zucker zu versorgen ,gehemmt . Die Früchte auf der Nordseite werden ftühzeitig
abgestoßen oder bleiben klein. Darum sorge man stets füreine lichte Krone, in dem man dicht stehend« und in die Krone
hineinwachsende Aeste jeden Herbst entfernt . Wo der Bestand
zu dicht wirb , mutz man sich entschließen können, einzelneBäume zu beseitigen.

Außer der Baumpflege müflen notgedrungen die Schäd -
l i n g e bekämpft werden . Wie sehr werden doch die Bäume
durch den Raupenfraß des Frostspanners und des Gold -
afters bei starkem Befall geschwächt, ein Schaden, der sich
nicht nur durch den Ernteausfall des laufenden Jahres be-
merkbar macht , sondern auch tm nächsten Jahr deutlich fühl-bar ist. Auch verschiedene Krankheiten haben ähnliche Folge »
aufzuweisen .

So hängt doch ei« regelmäßiger Ertrag von dem richtigen
Verständnis für die Pflege unserer Obstbäume und von ihrer
sorgfältigen Durchführung im wesentlichen ab, und nur hi»
und wieder wird er durch die Ungunst im Frühjahr vereitelt .

Vieh- «nd GeWgelzocht
Grünfutter für die Hühner auch im Winter.

Die Hühner haben zu jeder Jahreszeit ein großes
Verlangen nach Grünfutter, das ihre Verdauung fördert ,
„md auch auf die Legetätigkeit einen günstigen Einfluß .
rusübt . So lange man über Abfälle von Gemüse ver¬
fügt, sollte man sie zerschnitten unter das Weichfutter
geben . Sobald das Grünzeug knapp wird, bieten gekeimte
Getreidekörner, besonders Hafer und Gerste , den besten
Ersatz dafür. Er ist zudem billiger als ölige Sämereien ,
die den Geschlechtstrieb anregen. Auf recht einfache Weise'aßt sich Hafer und Gerste zum Keimen bringen. Eine
Tiste oder ein Bottich wird etwa zwei Drittel mit Körnern .
»»gefüllt , mit warmem Wasser übergossen und in die Näh«
des warmen Ofens gestellt . Die Körner sind tüchtig mit
der Hand zu mengen, damit alle angefeuchtet werden.
Nach einiger Zeit schüttet man das übrige Wasser ab. Nach3—4 Tagen schon beginnen die Körner, durch die Feuch-
igkeit und Wärme begünstigt , zu keimen. Sobald die

Keimlinge etwa 4 Zentimeter hoch gediehen sind , können
sie verfüttert werden . Den übrigen Rest stellt man kW .
damit die Keime nicht weiter wachsen und sich verfilzen.
Man kann auf diese Weise die Hühner den ganzen Winter
mit frischem Grünfutter versorgen und bei guter Gesund¬
heit erhalten. Allerdings mijflen die Hühner daneben noch ,
cmderes Futter erhalten. —
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Tierkäfige für Menschen .
Als der englische Dampfer «Clan Lamont" vor einigenMonaten in Benguella in Portugiesisch -Sttöwestafrika vor

Anker lag , wurde der zweite Steuermann des Fahrzeugesunter der Anklage des Diebstahl festgenommen . Es han¬
delte sich um ein paar Sachen, die bei dem Postmeister der
Stabt verschwunden waren . Der Steuermann beteuerte
sein» Unschuld, an der der Schiffskapitän auch keinen Augen¬
blick zweifelte , zumal die verschwundenen Sachen einen ganz
geringen Wert hatten. Trotz der Fürsprache der englischen
Behörden wurde der Steuermann in Untersuchungshaft ge¬nommen und vom Gericht zu einer Gefängnisstrafe von 450
Tagen verurteilt . Die Verhältnisse in dem Gefängnis von
Benguella sind aber derartig haarsträubend , daß sie jeder
Schilderung spotten . Im Vergleich mit den Zuständen in
einem portugiesischen Gefängnis ist das Leben der Inder in
einem englischen Gefängnis ein paradiesisches Dasein. Hun¬derte von Gefangenen, weiße und farbige durcheinander,
schmachten in einem unterirdischen Raum , in dem sie an die
Mauern angekettet sind. Viele Gefangene sind in schmutzi¬
gen Käfigen untergebracht, die man in einem europäischen
zoologischê Garten für Tiere zu brauchen niemals wagenwürde. Das Gefängnis mit seinen Käsigen ist zur Zeit derBlüte des Sklavenhandels erbaut worden. Hier harrtenvon Portugiesen gefangen genommene Neger ihrer Trans¬
portierung nach Amerika. Es klingt wie eine Ironie des
Schicksals, daß heute in denselben Käsigen weiße Menschenunter der Bewachung schwarzer Soldaten eingesperrt werden

Was ein Amerikaner in Paris erlebt hat.
Ein Amerikaner, der sich in Paris von den Unannehm¬

lichkeiten der Trockenlegung seiner Heimat ausruhen wollte ,verließ angenehm angeheitert vor ein paar Tagen ein
Pariser Weinlokal. In jeder Tasche seines breiten Reise¬mantels hatte er je eine Sektflasche . Als er auf die Straßekam, sah er zu seinem größten Entsetzen einen Polizisten auf
sich zukommen . Der Amerikaner, der in seinem Lande mit
Polizisten in solchen Fällen sehr schlechte Erfahrungen ge¬
macht hat, wurde beinahe ohnmächtig vor Schreck. Dann
nahm er sich zusammen und rannte so schnell er konnte . Der
Polizist rannte ihm nach. Der Amerikaner nahm aus sei¬
ner Tasche eine Flasche und schleuderte sie dem Polizisten
entgegen . Der brave Polizist ließ' sie liegen und lief dem
Amerikaner weiter nach . Der Yankee zog aus seiner Tascheeinen 1O0-Francs - Schein , blieb stehen und schob ihn dem

Polizisten in die Hand. Der treue Diener der Gerechtigkeiterklärte dem Amerikaner, daß ein Versuch, die Polizei zu be¬
stechen ,in Frankreich schwer bestraft rvird. „Auch das noch",seufzte der Amerikaner und zog eine 10N-Dollar -Note aus
der Tasche, schob sie dem „Sergeant " in die Hand und rannte
wieder davon. Der Polizist folgte ihm ans den Fersen. Er¬
schöpft taumelte der Yankee und fiel, berauscht wie er war,
endlich ohnmächtig um. Es versammelte sich eine große
Menschenmenge . Ter Polizist erklärte , daß er dem Ameri¬
kaner nur helfen wollte, bis zu einem Auto zu kommen . Da
der Mann wegrannte sah er sich gezwungen, sich Rechenschaft
über sein Benehmen zu verschaffen . Der Amerikaner wurde
endlich mit Hilfe des Polizisten in sein Hotel gebracht. Als
ihm der Sachverhalt klar wurde, sagte er ganz verstört:
„Das ist aber ein Land ! Wenn man besoffen ist, wird man
nicht nur nicht verhaftet, sondern höflich nach Hause gebracht !
Diese Titten müßte man in Amerika einführen !"

Ein vierfacher Bigamist.
Peppino Pasquale kann sich rühmen , der Mann zu sein,

der das Kunststück zu Wege brachte , in vier verschiedenen
Städten Mexikos vier schöne und reiche Gattinnen zu be¬
sitzen und alle vier Frauen Jahre hindurch glücklich gemacht
zu haben . Da aber bekanntlich kein Glück ewig währt, kam
auch diese Sache ans Tageslicht und nun steht Peppino we¬
gen vierfacher Bigamie angeklagt vor seinen Richtern in
Mexiko City. Und dies kam so. Peppino Pasquale war
Reisender , verkaufte Damenwäsche und hatte große Erfolge.
Er war eben ein ausgesprochener Frauenliebling . Ta ihm
aber das fortwährende Hcrnmreisen, das jeden Tag in
einem anderen Hotelzimmer Schlasenmüssen schließlich zu¬wider wurde, beschloß er sein Leben auf andere Grundlagen
aufzubauen. Gedacht — getan. Er fuhr nach Mexiko City
und verlobte sich dort mit einem reichen und schönen Mäd¬
chen und heiratete es auch bald darauf . Es vergingen zwei
Monate in süßem Nichtstun. Da begann der Schwieger¬
vater zu drängen, daß Peppino wieder einmal auf die Reise
gehen solle. Und der neugebackene Ehemann ging auch . Nur
eben nicht auf eine Geschäftsreise , sondern er ging in eine
andere Stadt und heiratete auch dort ein reiches Mädchen.
Nun wußte er, was er zu tun habe . Er wiederholte dieses
Spiel noch zweimal Er befaß also insgesamt vier Frauen
und pendelte dann Jahr aus , Jahr ein zwischen diesen sei¬
nen Frauen hin und her. Er konnte ja dies leicht tun , es
war ja seine Pflicht, auf Reisen zu gehen und Geld zu ver¬
dienen . Allerdings, mit dem Gelöverdienen haperte es. Die
verliebten Frauen glaubten ihm aber gern, daß nicht er da¬
ran Schuld sei , sondern die schlechten Verhältnisse. Peppino

lebte also in Saus und Braus . Bis endlich die eine Gattin
plötzlich eifersüchtig wurde, ihrem Gatten nachspionierte und
so alles ans Tageslicht kam . Jetzt sitzt also der vierfache
Bigamist im Gefängnis zu Mexiko und alle vier Frauen
haben beschlossen , ihm die Hölle noch hier auf Erben heiß
zu machen, wenn er einmal wieder ans dem Gefängnis her¬
auskommen sollte .

Luxussteuer für Mittagessen.
Im Staate Quebcck in Canada sind die Finanzgewalte»

immerfort bemüht, bisher noch nie dagewesene Steuerarten
zu erfinden. Sie erklärten : der Staat brauche Geld , viel
Geld , jeder sei also willkommen , der neue Ideen habe, wie
man dem Bürger auf die schmerzloseste Weise das Geld aus
der Tasche ziehen könne Und so geschah es, daß der Finanz-
minister auf der Suche nach neuen Gelöeinnahmeqnellen zu
der Einsicht kam, daß das Mittagessen ein Luxus sei und als
solches mit einer lOprozentigen Luxussteuer bestraft werden
müsse . Allerdings , er ließ eine einzige Ausnahme gelten.
Menschen , die tatsächlich hungrig sind und in ihrem Hunger
stehend für höchstens einen Schilling Speisen verzehren,
haben diese Sturer nicht zu entrichten. Ansonsten aber ist
der Wirt verpflichtet , von seinen Gästen dafür, daß sie ein
Gemüse mit Auflage verzehren, nebst den vielen anderen
Ausgaben auch eine lOprozentige Luxussteuer zu erheben .
Nun sollen die Volksvertreter entscheiden , ob das Mittag¬
essen tatsächlich ein Luxus sei .
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Bestellen Sie den Landboten
für den Monat Dezember .

Für jeden , der sich in Kürze und doch eingehend über alle
wichtigen Tagesereignisse u . besonders lokale Begeben¬
heiten unterrichten will,empfiehlt sich einAbonnementaufden

Landboten . der täglich erscheint
Bestellungen werden bei der Post u . unseren Agenten ange¬
nommen . Der Abonnementspreis beträgt frei ins Haus
gebracht monatlich nur Mf . 1 .60 . Es kann auf den
Landbotenauch nachBeginn des Monats abonniertwerden .

haben im Landboten wegen seiner großenOn |
" rUI ( Verbreitung erfahrungsgemäß best . Erfolg.
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SH

Motor und Jlfihlidtt
n ü i % l ! c h o &

Weümachis -Gcfchenk

Singer llälimafchinen Mtiengefetlß,

1 Vertreter : Karl Liebler, Sinsheim |
H Wilhelmstraße 134 . n
iHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiuiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiifiiiiiiUiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiü

r

Q Achtung ! ! !

Mer - Fahrzeuge
der Lieblingswunsch

der Jugend !
| Bubiräder von 16 .50 bis 12.50

t Jt 38.- bis 25.-
Selbittibrir »on -̂ 25.- bis 12 .-
Fabrrtderl I Antot von

von -4 38.- bis 16 50 M kaii -strek von -4 7LO bis 3 .5O
mit und ohne Qnmmi

i V0N '*412 .- bis 8 .50Ä ^ e85B^ert*8 von -4 45 .- bis 6 8O
mit Holz Plüsch und Fell

MerMS vo„ °4 8.- bis 120 ■ Sudbarm von8 .- bis 60 ^
Kindertische von 12 - bis 8.- H Ffardestäile von -^ 20 .- bis 70 a

*** * ** * *** * *** ** * *** * * *** ** ** **
Als

Veihnachts - Geschenke
eignen sich besonders

Korbmöbel , Korbwaren aller Art.
Zu empfehlen sind auch der beliebte
Mop und Blocker — Spielwaren
Puppenwagen — Puppenmöbel
Spielkarren — Schaukel- und

andere Pferde.
Bitte besichtigen Sie mein reichhaltiges Lager
und Sie werden sicher ein passendes Ge¬

schenk für Jung und Alt finden

W. Diefenbacher Wtw. jf
%

Vorteilhaft kaufen Sie im

CredittiausCorrekt
\ !

LKleine
An *

Zahlung -

Heilbronn
Gr . Biedermannsgasse 1

r
Damenkleideru.Mäntel
Strickkleider, Jumper

Herren- und Knaben-Qnziige
sMZ Regenmäntel, Windjacken , Lederjacken;

fertig und nach Mal !

2
Wö¬

chentliche
Abzahlung

I>5
Für die

Weihnachts -
Backerei

Feinstes
Kronenmehl
Mandeln
Haselnußkern
Nosinen
Zlbeben
Sultaninen
Kokosnuß

gerp. |
Felgen
Sltronen
Kunsthonig
Sltronat
Orangat
Oblaten

KKüblbrey j
(WilhelmScheeder Nachf )

Telefon,33 . J

Verkaufe
im Auftrag eine prima

Nutz - und
Schaffkuh
mit dem 3 . Kalb (Gelb¬
scheck) unter jeder Garantie
Wilhelm Scholl, Eschelbrosu

Snnger Hen
kann gut und billig woh¬
nen und essen . Zu erfragen
unter Nr. 1772 beim Land¬
boten .

Kr Sen Weihnachtstisch
Da unsere sämtlichen Läger gut sortiert sind, so empfehlen wir Ihnen
in Ruhe schon jetzt Ihre Wahl zu treffen . Bei geringer Anzahlung

legen wir Ihnen die Ware gerne bis Weihnachten zurück

Damen - Wäsche
Trägerhemden

mit Stickerei oder Klöppelspitze
2.75 , 1.75,

Achselhemden
mit Languetten oder Stickerei

2.95 , 1.95 ,
Hemdhosen
mit Klöppel , Valencienne oder
Stickerei 4.75 , 3.95 ,

PrinzeBrücke
mit Stickerei oder Valentienne
garniert 5 95, 4.75,

Untertalllen
mit Achs . od . Träger mit Valen- *
denne od . Stickerei , 1.95,145 ,

Nachthemden
weiß oder farbig , in vielen Aus¬
führungen 4 .75, 3 .95,

SehlafanzUge
Batist oder Flanell
. 10.75,

Nachtjacken
Croise und Shilling , festoniert ,und Spitze • 4 75, 3 75,

|
29

|
50

f

f

.35
f

f

Trikotagen
Daman-Untertaillen M
Baumwolle gewirkt I

2.25 , 1.75,
1

Damen-Hemdhosen »gg
fein gew . , Windelform m Bund- j
trägerod .Bord -Achsel,6 -75,4 .75 , w

Damen-SchlUpfer 425
Baumwolle leicht gerauht I

2.75 , 1 .95 ,
*

Kinder-SchlQpfer 429
Baumwoll-Trikot , gerauht , Or . 1 I
Jede weitere Große 30 & mehr .

Damen -Strümpfe
Damen -Strlimpfe »
kräftige Baumwolle , gut ver - • fjj
stärkt

Damen -Strümpfe > .
echt Mako , Doppelsoble und - 3 J

1.25 . * *Hochferse

Herren- Normalhosen 95d!
wollgemischt , z. Teil mit lieber - I
schlag 3 .75 , 2.75 ,

Herren Trikdt -Einsatzhemden
3.95 , 2.76 , |

Herren -Futterhosen

Herren -Plüsehhosen

3.95 ,

6.75,

« 95

f
Handschuhe Leder und

Trikot

Damen - Strilmpfa M
Seidenflor , Doppelsohle und I
Hochferse , viele mod .Farb .2 .75,

*

Damen -Strilmpfa « »
kunstl . Waschseide , Doppel - " Hj
sohle u . Hochferse , 2 95, 1.95 .

Daman -StrOmpfs « 95
Bemberg in vielen mod . Farben L
feinfädige Ware 4.75,3 .75, m

Damen - Strümpfe . 95
reine Wolle , Doppelsohle u .Hoch - |
ferse , schw . n . farbig , 4.75, 3.95 ,

Damen -Strümpfe * 95
Wolle , mit Seide Doppelsohle und A

. Hochferse 5.95 , 4.75 "

Bell -Tudier weiß and farbig . . . 5 .75 , 4.75, 3 - '75

Wolldecken Gardinen Bettvorlagen

Handarbeiten in fertig and vorgezeichnet, enorm große Auswahl 1
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damen ' Ronfektion
Vamen-Rleiöerstoffe
Manufakturwaren
/ Iussteuer -/trtikel

Vamen-Wäfihe
Teppiche un-

Gar-inen

No - e-haus

LUt . riens 'ra . 21/2 ?

Das maßgebende Haus für den
guten Einkauf .

Ständig zunehmender Run-enkreis
aus Staüt unü Land ist -er beste Seweis

meiner Leistungsfähigkeit.

Herren -Honfektion
Rnaben-Ronfektion
Sport-öekleiöung

herren-wäfche
tragen ».Krawatten

Stoffe unü
Maßanfertigung

1
i Das

tonschöne
i Piano

solid gebautes Instru¬
ment von seltenem
Wohlklang, Ausgegli¬
chenheit in allen La¬
gen und leichter Spiel¬
art in reicher Aus¬

wahl vorrätig bei :
Karl Hochstein
Pianohandlung

Heidelberg Hauptstr . 73
t Günstige

Zahlungs¬
bedingungen1

SSOSSSSQSSOSOSOSSSSSSSSSSSOSSSS

I SoielWaren I
o
g
G

<D
CD

für Knaben und Mädchen jeden Alters
in unerreichter Auswahl und

Preiswürdigkeit im

CD
CD
CD
CD
CD
CD
CD

G
G
G
G
G
G

i C . Brenner -Schilling f
§ Heilbronn a . N. Fleinerstraße §
G Verlangen Sie kostenlos mein Weihnachtskatalog. G
G G
ggggggggggggggggggggggggggggggo

c* oFür das Weihnachtsgebäck •)
O empfehle erstklassiges 9

( ■
€•
C-

ttleihnadits
Rronenmehl

. 8
8

i ^

(Auszug ) in 5 Pfd . Packungen .

k Alb. Ledermann , Sinsheim 8 tv

Zum Weihnachtsfest
empfehle alle

Back -Artikel
sowie sämtliche

Schlachigewürze
Fritz Ebert ; Sinsheim

DUhrenerstraße 564 .

Zum Weihnachtseinkauf

Große Auswahl

ch uh waren
in bekannt bester Qualität
zu konkurrenzlosen Preisen .

Schuhgeschäft
. Schuchmann

Sinsheim a . E . , Hauptstraße

fr
fr

$
<fr
t

E- Freitagsgasse 276.
C»

Telefon 281 . &
9 f * brseit. übl. Mundgeruch u

M \
IN

Alpacca ,
Silberauflage u.
massiv Silber

E. Schick
Oegr . 1875

Pelzmäntel
Besatzartikel

Kinderwagendecken
U mar beitungen

Pelzkragen
Pelzvorlagen

Kindergarnituren
Reparaturen

Fachgemäße Bedienung !

Ludwig Jollasse , Heidelbera
Spez . -Pelzwarengeschäft
Tel . 555 Hauptstraße9 l . Etage

t & mt O ' ^ , «thao » r . Krolir0rfI>

Welt -Kino k ®D Sinsheim

Freitag , dag 30. November Samstag, den
1., und Sonntag, den 2. Dezember 1928 . jewei :s
abends 8*0 ühr .

„Arme kleine Sif“

Abendkleider
(sG* deNKx-u-,--'-"6sor «^deORĵ l

VI

ncu« 3hstm5be Q6

(Sif das Weib , das den Mord beging )6 Akte nach dem Roman von Fritz Beck-
Mallezewen . In der Hauptrolle Grete Mos¬
heim — Paul Wegener .

Als Beiprogramm .

„Chinesisches Porzellan “
Filmgroteske in 2 Akten

Zu zahlreichem Besuch
ladet freundlichst ein

Die Direktion .



Schenken bereitet Me!
Praktisch und billig wählen Sie
in Haushaltungsgegenstände

für das Weihnachtsfest

Tafel - Service
Kaffee - Service
Wein - Service
Likör-Service
Giasaufsatz
Waschgarnitur
Küchengeräte

Bestecke Aipaca
Tortenplatten
Kaffemühlen
Fleischmaschinen
Haushaltwagen
Korbmöbel
Ofenschirme

HaushaUungsgeschäfl

Heinrich Lackier, Sinsheim
am Bahnhof .

Jas wirtschaftlichste Weihnachtsgeschenk
ist eine

RWmschim . Zahmb
Ich vertrete auf diesem Gebiete die größten und leistungs¬
fähigsten deutschen Werke. Bequeme Teilzahlung .

Anton Schmidt. Mechanikemstr.
Hauptstraße 554 SlNShsiM « . Elf . Telefon Nr. 376

JahrrSker , Röhmaschinen
Gram-Hane

Ersatz- md Znbehörteile
Große Auswahl in Schallplatten o . SV L an
Federn für Sprechapparatr in allen Größen
am Lager . Reparaturen prompt « . billig

Znz Zeiher, Smhei« i. E.
Mechanische WerKstStte

Nur Hauptstr . 569 . Telephon 289 .

W& itehiwt » -

UhrenSehmocit ■
bei

Albert Wickenhäuser
b . Rathaus Sinsheim b . Rathaus

•ZJÜ □E

Friedrich Stoll , Sinsheim
Kirschnermeister
Eisenbahnstraße

bringt sein

Hut - , Mützen - und

Pelzwaren - Lager
in empfehlende Erinnerung .

Den modernen Bubi -Kragen
In eilen Farben u . Pelzarten llpflll

Reparaturen , Umarbeitungen
schnell und billig . nur beim Kürschner !

Praktische

Weibnactits - Geschenke
tn

Beleuchtungs - Körper
Elektrische Bügeleisen
Heiz- u . Kochapparate

Karl Jchler, Sinsheim
Clektr . Installationsgeschäft

mMM man Mi «fn
Die Wahrheit

dieses Satzes wird niemand
bestreiten können

Es ist aber nicht nötig , daß Sie des¬
halb große Aufwendungen machen ,
denn Sie finden bei uns geschmack¬
volle Kleidung in großer Auswahl
zu erstaunlich niedrigen Preisen .

in schwer und halbschwer ,
erprobte Stoffe , gediegene Arbeit

32 .- 42 .- 52 .- 62 .-
72 .- 85.- 98.- ws 165.-

<Mn%ttge
ein- und zweireihig
modern im Schnitt
vorzüglich im Sitz

29.- 39.- 49 - 59 -
69. 79.- 95 - u. 140
| Beachten Sie unsere Ausstellung |

Hl.
Heidelberg
90 Hauptstraße 90

| IIIIIIIIIIIIIIUIIMIIIIHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIItlll̂

( Julias Laubis. Sinsheim I
2 Qrofees Lager in : SS

| Glas, Porzellan , Steingut I
| Baus- und Küchengeräte |
2 Besonders empfehle: ST
E Qe[chenhartikel, UJaJchgarnituren , E
E Raffee-Seruice s. 15 und n teiiig E
E tafel-Seruice 23 u . 45 teiiig, E
E Küchengarnituren E
| Solinger Stahlmaren I
ss beste Qualität . ss

1 Spielwaren n. Christhaumschmoch 1
s : in großer Auswahl *=
Ejitmmmnnmnniuinnn8imnimnnniHninnniHfE
Ratten!JÄänse! |

tötet unfehlbar
„Aefcerfon -Paste"

Richard Wagner- Drsgeiie.
.AAAAAAAAvWJkgTi

Ludwig Spranz , Sinsheim
Buchhandlung - Kunsthandlung - Buchbinderei

Bildcreinrahnmiigs -Geschäft
Gold -, Politur -, Eichenholzleisten

Große Auswahl in :
Kunstblätter , Radierungen und
Scherenschnitte . — Spiegel
Gallerten und Flurgarderoben .

Gerahmte Bilder 52/120
Hellochroms und Farbenlichtdrucks in
schöner , 6 cm breiter Altgoldleiste ,
staubfrei eingerahmt per Stück RM .20.

Eigene Einrahmungswerkstätte .

Bilderbieiche Gegründet 1905

Frachtbriefeliefert die
6 . Becher '[che Buchdrucherei

■ Zur Beschaffung nützlicher ■

! Weihnachts - Geschenke I
■ »■ empfehle mein reichhaltiges Lager in : ■

■ Aluminium- und Etnailgeschirre ■
■ Waschgarnituren — Wärmeflaschen ■
■ Kuchenformen — Sturmlaternen ■
■ Hausgeräte aller Art ■
■ Glas - und Porzellanwaren ■

j Philipp Reichert j
5 Sinsheim . ■

Brauchen Sie einen neuen Schirm?
dann denken Sie an meine großeAuswahl in Damen- u. Herren¬
schirme. Nur der Fachmann
£

’bt Ihnen die Gewähr, wirk-
:h Qualitäts - Schirme , so¬

wie Spazieretöcke zu billiges
Preisen anzubieten . ~-\ iv

Htenupr, Heidelhrg
v *

piöck u (kfiMct tanBitte beaekten Sie die Preise im Fass tu .

Größtes Spezialhaus für Herren -
und Knabenkleidung .

Sinkeimer Beschälte
sind jetzt jeden Sonntag
vor Weihnachten m

12
'M '

L Dkr geöfinet
Bad . Eiiztlkiidii Omjrupps

Sinheim
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